
Anlage 1
Elektronische Kopie

poppeln
Textfeld

poppeln
Textfeld

poppeln
Schreibmaschinentext
- 1 -



WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015

Anlage 2

Vorjahr
Tsd.

1. Umsatzerlöse 1.256.037.500,03 1.100.761
2. Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen

und an nicht abgerechneten Leistungen (Vj.: Minderung) 1.254.939,78 -845
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 5.933.646,52 6.235
4. Sonstige betriebliche Erträge 116.966.597,01 101.782

1.380.192.683,34 1.207.933
5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren -823.641.321,37 -698.541

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -65.687.123,70 -62.226
c) Entsorgungskosten -7.853.338,20 -7.258

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -181.312.780,46 -170.853
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung -47.682.422,08 -44.720
davon für Altersversorgung: 15.468.996,68 (Vj.: Tsd. 13.991)

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen -83.914.203,00 -54.314

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -114.408.137,10 -130.024
-1.324.499.325,91 -1.167.936

55.693.357,43 39.997
9. Erträge aus Beteiligungen 461.954,21 877

10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 52.977,43 74
11. Erträge aus anderen Wertpapieren

und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 332.765,00 334
12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.310.837,02 1.288

davon aus Abzinsung: 847.747,32 (Vj.: Tsd. 83)
13. Abschreibungen auf Finanzanlagen -352.114,39 -52
14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -22.250.707,47 -25.461

davon aus Aufzinsung: 1.814.000,41 (Vj.: Tsd. 3.296)
15. Aufwendung aus Verlustübernahme -35.414,13 -22

-20.479.702,33 -22.962
16. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 35.213.655,10 17.035
17. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -10.116.051,83 -11.521
19. Aufwand aus der Veränderung von latenten Steuern (Vj Ertrag) -14.019.148,70 370
20. Sonstige Steuern -2.095.099,75 -1.772

-26.230.300,28 -12.923
21. Konzernjahresüberschuss 8.983.354,82 4.112
22. Konzernbilanzvortrag -46.980.567,24 -47.280
23. Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn -6.982.677,97 -6.517
24. Einstellung in die Gewinnrücklage (Vj.: Entnahme) -1.263.179,18 2.704

25. Konzernbilanzverlust -46.243.069,57 -46.981
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzernkapitalflussrechnung 2015

Anlage 3

2015 2014
Tsd. Tsd.

Periodenergebnis 8.983 4.112
Abschreibungen (+) / Zuschreibungen (-) Anlagevermögen 84.390 54.366
Zunahme (+) / Abnahme (-) der Rückstellungen -1.085 9.738
Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang

von Gegenständen des Anlagevermögens -20.895 -19.839
Sonstige zahlungsunwirksamen Erträge -19.819 -12.507
Zunahme (-) / Abnahme (+) der

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -938 2.275

Zunahme (+) / Abnahme (-) der
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 27.186 5.349

Zinsaufwendungen/-erträge 16.474 19.005
Mittelzufluss / -abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit* 94.296 62.499
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 2.544 131.397
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -56.643 -58.952
Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -1.192 -1.740
Einzahlungen aus Abgängen des Finanzanlagevermögens 2.034 1.579
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -121 0
Erhaltene Zinsen 332 334
Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit -53.046 72.618
Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführung 2.820 2.820
Auszahlung an Gesellschafter -6.608 -7.113
Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 46.121 146.426
Auszahlungen für die Tilgung von Krediten -74.846 -273.429
Zuschüsse Dritter 3.357 16.837
Gezahlte Zinsen -16.806 -19.339
Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit -45.962 -133.798
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -4.712 1.319
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 11.282 9.963

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 6.570 11.282

* Im Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit sind gezahlte Ertragsteuern in Höhe von 8.412 Tsd. (Vj.: 8.351
Tsd. ) enthalten.
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2015

Anlage 4

Angaben in Tsd.

Stand 01.01.2014 20.000 205.065 67.546 -47.279 245.332 132.651 132.651 377.983

Gezahlte Dividende 0 -7.113 -7.113 -7.113

Kapitalentnahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 2.820 -2.704 2.704 2.820 0 2.820

Konzern-Jahres-
überschuss / -fehlbetrag -2.406 -2.406 6.517 6.517 4.111

Konzerngesamtergebnis -2.406 6.517 4.111

Stand 31.12.2014 20.000 207.885 64.842 -46.981 245.746 132.055 132.055 377.801

Stand 01.01.2015 20.000 207.885 64.842 -46.981 245.746 132.055 132.055 377.801

Gezahlte Dividende 0 -6.608 -6.608 -6.608

Kapitalentnahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 2.820 1.263 -1.263 2.820 0 2.820

Konzern-Jahres-
überschuss / -fehlbetrag 2.000 2.000 6.983 6.983 8.983

Konzerngesamtergebnis 2.000 6.983 8.983

Stand 31.12.2015 20.000 210.705 66.105 -46.244 250.566 132.430 132.430 382.996
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Konzernanhang  
zum Konzernabschluss der  

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH 
für das Geschäftsjahr 2015 

 
  
I.   Allgemeine Angaben 
 
Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2015 der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW 
GmbH) wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches sowie ergänzender Vorschriften des 
GmbH - Gesetzes aufgestellt. 
 
Nach der Verordnung über die Gliederung des Jahresabschlusses von Verkehrsunternehmen vom 
13.07.1988 wurden die Sachanlagen um die Positionen "Gleisanlagen, Streckenausrüstung und 
Sicherungsanlagen" und "Fahrzeuge für Personenverkehr" erweitert. 
 
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. 
 
 

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH - 265.099 5.676 
WSW mobil GmbH, Wuppertal 100,00 25.780 0 * 
WSW Netz GmbH, Wuppertal 100,00 950 0 * 
EDW Energie-Dienstleistung Wuppertal GmbH, Wuppertal 100,00 72 0 * 
WVW Wertstoffverwertung Wuppertal GmbH, Wuppertal 100,00 495 215 
VGW Verkehrs-Gesellschaft Wuppertal mbH, Wuppertal 100,00 710 -  32 *** 
VSG Verkehrs-Service GmbH, Wuppertal  90,00 3.242 410 
WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal 74,90 994 0 * 
AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH, Wuppertal 70,47 20.000 0 * 
WSW Energie & Wasser AG, Wuppertal 66,90 352.926 0 * 
WSW Energielösungen GmbH, Wuppertal 50,00 898 5 
Niederrheinisch-Bergisches Gemeinschaftswasserwerk GmbH 50,00 2.650 91 *** 
WLG Wertstoff-Logistik Gesellschaft mbH, Wuppertal 49,00 30 -  2 
Gemeinschaftswerk Hattingen GmbH, Hattingen 48,00 2.045 0 */** 
Bergische Trinkwasser-Verbund-GmbH, Remscheid 45,70 110 0 * 
BEG Entsorgungsgesellschaft mbH, Remscheid 45,00 2.196 274 
Wuppertaler Quartierentwicklungsgesellschaft mbH, Wuppertal 20,00 97 77 *** 
Tevaro GmbH, Berlin 33,30 3 -  213 *** 
ENGIE WSW Windpark Helmstadt GmbH & Co. KG, Berlin 49,00 18.212 471 
Bergische  Gesellschaft für Ressourceneffizienz GmbH, Wuppertal 25,00 147 - 372 

*) Ergebnisabführungsvereinbarung (EAV) 
**) Durch Dauerdarlehen mit Beteiligungscharakter sowie teilweisen Stimmrechtsverzicht des Mitgesellschafters 
RWE Power AG, Essen, besteht materiell Parität zwischen beiden Gesellschaftern. Die Gesellschaft wurde als 
Gemeinschaftsunternehmen gem. § 310 HGB quotal zu 48 % in den Konzernabschluss einbezogen. 
***) Eigenkapital / Ergebnis des Geschäftsjahres 2014 

 
 
Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobil GmbH (WSW mobil), die WSW Netz GmbH 
(WSW Netz), die AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH (AWG), die VSG Verkehrs-Service GmbH 
(VSG) und die WSW 3/4/5 Energie GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der 
Vollkonsolidierung im Sinne der Buchwertmethode und die GWH Gemeinschaftswerk Hattingen GmbH 
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wurde nach den Grundsätzen der Quotenkonsolidierung gemäß § 310 HGB ebenfalls nach der Buch-
wertmethode einbezogen. 
 
Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übrigen Beteiligungen nicht in den Konzernabschluss 
einbezogen, weil dies einzeln und insgesamt für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht erforderlich ist, so 
dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf eine Konsolidierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf einen ge-
sonderten Ausweis als assoziierte Unternehmen und eine Bewertung nach § 312 HGB verzichtet wurde. 
 
Bezogen auf die Konzernkennzahlen betragen die Bilanzsummen 2,5 % (Vj. 2,5 %) und die Umsatz-
erlöse 1,78 % (Vj. 1,46 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbezogenen Unternehmen. 
 
II. Konsolidierungsgrundsätze  
 
Die in den Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften WSW AG, WSW mobil und WSW GmbH 
sind im Jahr 2007 durch umwandlungsrechtliche Abspaltung aus der Wuppertaler Stadtwerke AG 
hervorgegangen. Die konzerninterne Umstrukturierung wurde nach den allgemeinen 
Konsolidierungsgrundsätzen des § 297 Abs. 3 S. 1 HGB behandelt. Aus diesem Grund wurden die 
Konzernansätze aus der Zeit vor der gesellschaftsrechtlichen Umstrukturierung fortgeführt. Aus 
Konzernsicht wurde daher keine Erstkonsolidierung für die Anteile der WSW Energie & Wasser AG und 
der WSW mobil GmbH vorgenommen. Ergebnisse aus Veräußerungsvorgängen innerhalb des Konzerns 
wurden nach dem gleichen Grundsatz eliminiert.  
 
Die Konsolidierungen der AWG, VSG und GWH erfolgten ursprünglich bei der WSW Energie & Wasser 
AG (vormals: Wuppertaler Stadtwerke AG). Durch die Abspaltung im Geschäftsjahr 2007 erfolgt seitdem 
die Konsolidierung beim "neuen" Mutterunternehmen, der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH. 
 
Die ursprüngliche Kapitalkonsolidierung der AWG, GWH und VSG erfolgten gemäß § 310 Abs. 2 HGB 
jeweils auf den Stichtag der erstmaligen Einbeziehung. Eine erfolgsneutrale Korrektur der Ansätze auf 
den Erwerbszeitpunkt im Sinne der Vorgaben des DRS 4 wurde infolge des gesetzlichen Wahlrechts 
nicht vorgenommen. 
 
Bei der Erstkonsolidierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein aktiver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31.691 
Tsd. 
daher den immateriellen Vermögensgegenständen zugeordnet. Der Unterschiedsbetrag wird über die 
Laufzeit der Verträge abgeschrieben. 
 
Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW Energie & Wasser AG ergab sich aufgrund 
passiver latenter Steuern bei der Aufdeckung stiller Reserven ein Unterschiedsbetrag, der in Form eines 
Firmenwertes bilanziert wird und aufgrund der langfristigen Verträge über eine Laufzeit von 15 Jahren 
abgeschrieben wird.  
 
Anteile konzernfremder Gesellschafter werden in der Bilanz gesondert ausgewiesen. 
 
Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwendungen und Erträge zwischen den 
einbezogenen Unternehmen wurden gegeneinander aufgerechnet. 
 
Auf eine Zwischenergebniseliminierung wurde aufgrund § 304 Abs. 2 HGB verzichtet. 
 
Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzernindividueller Steuersatz von 32,975 % (KSt 
incl. SolZ und GewSt) zugrunde gelegt. Latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im Sinne von  
§ 306 HGB ergaben sich durch Wertaufholungen im Anlagevermögen und der Aufdeckung stiller 
Reserven. Im Konzern fallen nur passive latente Steuern an.  
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III. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen wurden entsprechend 
den gesetzlichen Vorschriften nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden einbezogen. 
 
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden mit den Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten, vermindert um die nach § 253 Abs. 3 HGB notwendigen Abschreibungen, bewertet. 
 
Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten unter 
Berücksichtigung angemessener Gemeinkosten; Fremdkapitalzinsen, die im Zusammenhang mit 
bestimmten Investitionen der Sparte Stadtentwässerung stehen und auf den Zeitraum der Herstellung 
entfallen, werden ebenfalls in die Herstellungskosten einbezogen. Die Herstellungskosten der selbst 
erstellten Anlagen umfassen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Material- und Fertigungs-
gemeinkosten einschließlich angemessener Verwaltungskosten der Fertigung. Investitionszuschüsse 
werden von den Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezuschussten Vermögensgegenstände 
abgesetzt, sobald diese fertig gestellt sind. 
 
Die in den Einzelabschlüssen bestehenden steuerlichen Wertansätze des Anlagevermögens wurden 
nicht in den Konzernabschluss übernommen. Hierdurch wurde der Wertansatz des Sachanlage-
vermögens um 52.377 Tsd.  Geschäftsjahr 2015 ergaben sich hierdurch zusätzliche 
Abschreibungen in Höhe von 996    
 
Aufgrund des Rückkaufs der Wassersparte in 2013 wurden im Berichtsjahr 2015 hierfür zusätzliche 
Abschreibungen in Höhe von 2.235 Tsd. vorgenommen. In 2015 wurde der sich aus der Bildung latenter 
Steuern im Zusammenhang mit dem Rückkauf ergebende Firmenwert, bereinigt um Vorjahre, in Höhe 

. Dieser wird über eine Laufzeit von 15 Jahren abgeschrieben.   
 
Die Sachanlagen werden bei Ansatz betriebsgewöhnlicher Nutzungsdauern planmäßig generell nach der 
linearen Methode abgeschrieben. Im Berichtsjahr waren außerplanmäßige Abschreibungen von 
insgesamt 32.461 Tsd.  
 
Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.  
 
Bei den Vorräten werden die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die fertigen Erzeugnisse und Waren 
zu durchschnittlichen Anschaffungskosten oder Herstellungskosten unter Beachtung des Niederst-
wertprinzips bewertet.  
 
Bei den fertigen Erzeugnissen  und  Waren  erfolgt  die  Bewertung der Inhalte der Wasserbehälter mit 
dem gewogenen Mittel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschreibungen,  die  der Gasbehälter 
mit den Bezugskosten. Für bestimmte Ersatzteile und Betriebsmaterialien wird ein Festwert angesetzt. 
 
Unentgeltlich erworbene Emissionsrechte werden nach dem Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz 
(TEHG) in Verbindung mit dem von der Europäischen Kommission festgelegten Mengenziel und den 
einheitlichen Zuteilungsregeln für alle Mitgliedsstaaten (Cap) von der Rückgabeverpflichtung abgezogen, 
entgeltlich erworbene mit den Anschaffungskosten. Der Zeitwert der am Bilanzstichtag noch 
vorhandenen, kostenlos zugeteilten Em
benötigt, um die entsprechenden Verpflichtungen nach dem TEHG erfüllen zu können. 
 
Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen wurde das erkennbare Ausfallrisiko 
durch angemessene Abwertungen berücksichtigt. Bei den sonstigen Vermögensgegenständen wurde das 
der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen für Altersteilzeitverpflichtungen gemäß § 246 Abs. 
2 HGB mit den hierfür gebildeten Rückstellungen verrechnet.   
 
In der Versorgung handelt es sich bei den Grundgeschäften der Bewertungseinheiten nach § 254 HGB 
um quasisichere Absatzgeschäfte, die isoliert betrachtet zum Entstehen von Risikopositionen im 
Commodity-Bereich führen können. Im Strom- und Gasbereich werden Macro-Hedges eingesetzt, mit 
denen das Preisrisiko abgesichert wird.  
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In der Kundenstruktur der WSW wird hauptsächlich zwischen Standardlastprofilkunden (SLP) sowie 
Kunden mit registrierender Leistungsmessung (RLM) unterschieden. Als mit hoher Wahrscheinlichkeit 
erwartete Transaktionen werden die Standardlastprofilkunden ausgewiesen, deren Verbrauchsmengen 
weitgehend konjunkturunabhängig sind und daher nahezu homogenen Verbrauchsstrukturen unterliegen. 
Die geplanten Absatzmengen können als quasisicher angesehen werden.  
 
Als schwebende Geschäfte werden Kunden mit registrierender Leistungsmessung, die bei 
Vertragsabschluss back-to-back beschafft werden, ausgewiesen.  
 
Zur Bestimmung und Beurteilung der Positionen aus derartigen Geschäften ist ein geeignetes 
Risikomanagement in der Gesellschaft eingerichtet. Die Risikopositionen werden im Rahmen des 
Risikomanagements regelmäßig bestimmt und bei Überschreitung von Positionslimits durch 
Transaktionen (Sicherungsgeschäfte) geschlossen. Die Bewertungseinheiten bestehen aufgrund der 
rollierenden Durchführung der Sicherungstransaktionen für einen unbegrenzten Zeitraum.  
 

angewendet. Die prospektive Effektivitätsmessung erfolgt anhand der qualitativen Critical-Terms-Match-
Methode.  
 
Aufgrund der negativen Korrelation von Grund- und Sicherungsgeschäft wird es künftig zu gegenläufigen, 
sich ausgleichenden Marktwertentwicklungen kommen. Sollte der Saldo aller beizulegenden Zeitwerte 
einer Bewertungseinheit zum Stichtag negativ sein, so wäre grundsätzlich imparitätisch für die 
entsprechende Jahresscheibe eine Rückstellung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften zu 
bilden. Weitergehende Verlustüberhänge können nicht entstehen.  
  
Das Risikomanagement bezüglich der Portfolio-Risiken wird im Lagebericht beschrieben. 
 
Die bis zum Geschäftsjahr 2002 erhaltenen Ertragszuschüsse (Hausanschlusskosten, Baukosten-
zuschüsse und Netzkostenbeiträge) werden ratierlich über einen Zeitraum von 20 Jahren ergebnis-
wirksam aufgelöst. Ab dem Geschäftsjahr 2003 werden die Zugänge dieser Zuschüsse gemäß den BMF-
Schreiben vom 27.05.2003 und 07.10.2004 aktivisch von den entsprechenden Vermögensgegenständen 
abgesetzt. 
 
Für Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind folgende Methoden und 
Annahmen zugrunde gelegt: 
 
 
 
 
 

Versicherungs-
mathematisches 

Verfahren 

Rechnungs- 
zins 

Dynamik 
der 

anrechen- 
baren 

Bezüge 

Anpassung 
der 

laufenden 
Renten 

Dynamik 
Beitrags-

besmessungs- 
grenze für Sozial- 

versicherungsbeiträge 
 

% % % % 

Pensionsrückstellungen Modifiziertes 
Teilwertverfahren 4,31 2,5 2,0 2,5 

Altersteilzeitverpflichtungen Barwertverfahren 2,54 2,5 - 2,5 

Vorruhestandsverpflichtungen Barwertverfahren 2,54 - - - 
 

Als Reaktion auf die Belastung der Unternehmen durch die hande wurde von 
dem im Gesetz zur Umsetzung der Wohnimmobilienkredite und zur Änderung handelsrechtlicher 
Vorschriften eingeräumten Wahlrecht Gebrauch gemacht und den Zinssatz auf Basis eines 10-
Jahresdurchschnitts (4,31 %) angesetzt. Bei Zugrundelegung des 7-Jahresdurchschnitts hätte sich bei 
einem Zinssatz von 3,89 % eine um 1.066 Tsd.  Rückstellung ergeben. In der Konzernmutter ist 
ein Betrag nach § 253 Abs. 6 ausschüttungsgesperrt. 
 
Biometrische Grundlage für die aufgeführten Verpflichtungen ist die Richttafel Heubeck 2005G.  
 
Beim GWH wurden aufgrund andersartiger Altersstrukturen andere Werte (Gehaltstrend 1,6 % und 
Rententrend 1,6 %) angesetzt. 
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Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen für Altersteilzeitverpflichtungen wurde mit den 
hierfür gebildeten Rückstellungen verrechnet. Die Anschaffungskosten von 4.368 Tsd. 
Werthaltigkeit für die bis 2008 abgeschlossenen Vereinbarungen durch eine Garantieerklärung des 
Geldinstituts bestätigt wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert. Die Altersteilzeit- und Vorruhe-
standsverpflichtungen werden unter den sonstigen Rückstellungen ausgewiesen. 
 
Die übrigen Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
erforderlichen Erfüllungsbetrages angesetzt. 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag passiviert. 
 
IV. Erläuterungen zur Bilanz 
 
1. Anlagevermögen 
 
Die  Entwicklung des Anlagevermögens  ist in der als Anlage beigefügten Übersicht dargestellt. 
Empfangene Kapitalzuschüsse werden gesondert ausgewiesen.  
 
In 2015 entfällt der größte Teil der Abgänge auf den Verkauf der Talsperren an den Wupperverband.  
 
2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch der abgegrenzte Verbrauch für am 
Bilanzstichtag noch nicht abgelesenen und nicht abgerechneten Energie- und Wasserverkauf enthalten 
(135,9  129,7 -Abschlagszahlungen hierauf in Höhe von 134,9 

 129,1 . 
 
3. Eigenkapital 
 
Die Aufgliederung des Eigenkapitals gemäß DRS 7 zeigt der Konzerneigenkapitalspiegel. 
 
4. Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 
 
Der Ausgleichsposten enthält Anteile der weiteren Gesellschafter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der 
AWG und der VSG. 
 
5. Sonderposten für Investitionszuschüsse 
 
In dem Sonderposten sind Investitionszulagen nach § 4a InvZulG enthalten. Die Auflösung erfolgt gemäß 
der Nutzungsdauer der Anlagegüter. 
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6. Rückstellungen 
 

Rückstellungen

1. Pensionsrückstellungen 37.730 37.458

2. Steuerrückstellungen 5.980 6.078

3. Sonstige Rückstellungen
Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 52.149 47.188
Rückstellungen für Personal 36.874 39.290
Rückstellungen für Versorgung 17.416 45.040
Rückstellungen für Aufwand 5.944 7.469
Rückstellungen für Versicherungen 3.277 2.299
Rückstellungen für Jahresabschluss / Buchführung 2.490 2.561
Rückstellungen für Entsorgung / Sanierung 2.103 2.466
Rückstellung für Verkehr 132 1.855
Rückstellungen für sonstiges 44.604 32.100

 
 
Die Pensionsrückstellungen resultieren im Wesentlichen aus Pensionszusagen gegenüber ehemaligen 
und aktiven Beschäftigten. 
 
Die Steuerrückstellungen sind mit den geleisteten Vorauszahlungen saldiert und betreffen überwiegend 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer.  
 
7. Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten des Konzerns gliedern sich wie folgt: 
 

Gesamtbetrag gesichert

Vorjahr bis von über

bis 1 Jahr  1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

 1. Verbindlichkeiten gegenüber
     Kreditinstituten 94.440 102.732 259.632 173.581 535.945 155.192 A

74.679 B
11.567 C

2. Erhaltene Anzahlungen
     auf Bestellungen 547 571 0 0 571
 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 85.400 81.091 0 0 81.091
 4. Verbindlichkeiten gegenüber
     verbundenen Unternehmen 1.402 1.892 0 0 1.892
 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein
     Beteiligungsverhältnis besteht 3.957 4.225 0 0 4.225
 6. Verbindlichkeiten gegenüber
     dem Gesellschafter 1.246 1.446 0 0 1.446
 7. Sonstige Verbindlichkeiten 76.579 93.610 8.400 3.300 105.310

263.571 285.567 268.032 176.881 730.480 241.438

A = Ausfallbürgschaft Stadt Wuppertal
B = Forderungsabtretung
C = Sicherungsübereignung

davon mit einer Restlaufzeit
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Gesamtbetrag gesichert

Vorjahr bis von über

bis 1 Jahr  1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

 1. Verbindlichkeiten gegenüber
     Kreditinstituten 208.920 94.441 306.556 151.417 552.414 163.221 A

25.065 B

10.211 C

2. Erhaltene Anzahlungen

     auf Bestellungen 383 547 0 0 547

 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 68.977 85.400 0 0 85.400

 4. Verbindlichkeiten gegenüber

     verbundenen Unternehmen 1.873 1.402 0 0 1.402

 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein
     Beteiligungsverhältnis besteht 4.165 3.957 0 0 3.957

 6. Verbindlichkeiten gegenüber

     dem Gesellschafter 4.999 1.246 0 0 1.246

 7. Sonstige Verbindlichkeiten 74.575 76.579 5.015 5.900 87.494

363.892 263.572 311.571 157.317 732.460 198.497

A = Ausfallbürgschaft Stadt Wuppertal
B = Forderungsabtretung
C = Sicherungsübereignung

davon mit einer Restlaufzeit

 
 
 
Für unverbürgte Darlehen wurde von der AWG eine Negativerklärung erstellt. Für Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen liegen bei der AWG teilweise Eigentumsvorbehalte vor. 
 
8. Passive latente Steuern 
 
Seit 2014 werden latente Steuern als gesonderte Bilanzposition ausgewiesen. Die Steigerung in 2015 
gegenüber dem Vorjahr beruht auf der Buchung der fortgeführten latenten Steuern auf den Rückkauf der 
Wassersparte in 2013 in Höhe von 16.699 Tsd.  des 
Anlagevermögens aufgelöst. Ein Teil der latenten Steuern wurde im Zusammenhang mit dem Verkauf der 
Talsperren ergebniswirksam aufgelöst.  
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V. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
1. Umsatzerlöse 
 
Die Konzernumsatzerlöse teilen sich nach Sparten wie folgt auf: 
 
 

Versorgung 1.027.657 875.438
Abfallwirtschaft 81.664 79.954
Verkehr 72.544 69.568
Stadtentwässerung 59.239 62.847
Übrige 14.934 12.954

1.256.038 1.100.761
 

 
 
2. Sonstige betriebliche Erträge  
 

Erträge aus Anlagenabgang 22.263 19.954
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 23.321 14.913
übrige sonstige Erträge 71.383 66.914

116.967 101.781

 
Die Erträge aus Anlagenabgängen entfallen hauptsächlich auf den Verkauf der Talsperren an den 
Wupperverband.  
 
Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen werden maßgeblich durch die Auflösung der 
Rückstellung für das Kartellverfahren bei der WSW AG und der Personalrückstellungen beeinflusst.  
 
Der Anstieg der übrigen sonstigen Erträge ist im Wesentlichen auf die nachträgliche Einbuchung des 
Firmenwertes, der aus dem Rückkauf der Wassersparte entstand, zurückzuführen. Weiterhin enthalten 
die übrigen sonstigen Erträge die Erträge aus den an den Wupperverband erbrachten Leistungen für die 
Betriebsführung, Erträge aus der Absicherung von CO2  Zertifikaten und Erträge aus den Einnahmen 
von Mitarbeitern aufgrund geldwerter Vorteile.  
 
3. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 
In dem als Davon-Vermerk ausgewiesenen Posten "aus Aufzinsung" wurden 18  dem 
Deckungsvermögen zur Insolvenzsicherung von Altersteilzeitguthaben verrechnet. 
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VI. Sonstige Angaben 
 
1. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Die Darstellung erfolgt zur besseren Verständlichkeit anhand der einbezogenen Unternehmen.  
 
WSW GmbH / WSW AG / WSW mobil  
 
Das Bestellobligo aus genehmigten und begonnenen Investitionsmaßnahmen beträgt 23.106 
Leasingverträgen bestehen Verpflichtungen in Höhe von 1.054 die Verpflichtungen aus Miet- und 
Pachtverträgen betragen 3.776  
 
Darüber hinaus bestehen finanzielle Verpflichtungen aus Kaufkontrakten in Höhe von 661 , davon 
525 für Strom und 136  für Gas.  
 
Die WSW GmbH, WSW AG und die WSW mobil sind Mitglieder in der Rheinischen Zusatz-
versorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände (RZVK), Köln. Die bei der RZVK versicherten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der WSW-Gruppe bzw. deren Hinterbliebene erhalten Betriebsrenten. 
Aufgrund der umlagefinanzierten Ausgestaltung der RZVK besteht eine Unterdeckung in Form der 
Differenz zwischen den von der Einstandspflicht erfassten Versorgungsansprüchen und dem anteiligen, 
auf die WSW entfallenden Vermögen der RZVK. Die umlagepflichtigen Entgelte betragen im 
Geschäftsjahr 2015 rd. 138.072  einem Umlagesatz von 4,25 %. Ab dem Jahr 2003 wurden 
zusätzlich zu dem konstanten Umlagesatz die -Punkt 
bzw. 2,5 %-Punkte für den Zeitraum von 2005 bis 2009 erhoben. In 2010 wurde das Sanierungsgeld von 
2,5 %-Punkte auf 3,5 %-Punkte angehoben. Damit beträgt der Gesamtfinanzierungsaufwand 7,75 %. Die 
über diesen Kenntnisstand hinausgehende Entwicklung ist derzeit nicht absehbar. 
 
Gegenüber dem GWH wurde eine Patronatserklärung dahingehend abgegeben, dass die WSW AG 
jederzeit von der WSW GmbH finanziell so ausgestattet wird, dass diese in der Lage ist, ihren 
bestehenden Verpflichtungen gegenüber dem GWH fristgerecht und vollumfänglich nachzukommen. Zum 
31.12.2015 bestanden Verbindlichkeiten der WSW AG gegenüber dem GWH in Höhe von 6.421  
 
Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde eine Patronatserklärung für die WSW AG 
abgegeben, dass die WSW AG für die Laufzeit des Vertrages über die Direktvermarktung in der Weise 
finanziell ausgestattet bleibt, dass sie jederzeit zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus dem Vertrag in der 
Lage ist.  
 
Zum 31.12.2015 wurde bei der WSW mobil Dieselkraftstoff an Hand der Planmengen für 2016 - 2017 zu 
100% und für 2018 zu 20% beschafft. Diese beschafften Mengen 
dienen der besseren Planbarkeit der Dieselpreise.  
 
AWG 
 
Haftungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden zum Abschlussstichtag nicht. 
 
Für die Rekultivierung der Filterstaubdeponie und deren Nachsorge wurde eine Bürgschaft in Höhe von 

 und für bestehende Altersteilzeitverträge eine Bürgschaft in Höhe von 1,6  übernommen.  
 
Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude belaufen sich auf 1.143  jährlich. 
 
Es bestehen Leasingverträge für Kraftfahrzeuge in Höhe von 105 Mietverpflichtungen für 
Büroausstattung in Höhe von 60 rlich. 
 
Es bestehen EDV-Verträge mit einem Zahlungsvolumen von jährlich 220  
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Die Verträge zur US-Lease-Service-Contract-Finanzierung sehen im Falle einer Vertragsverletzung durch 
die AWG eine Auflösung der Verträge sowie eine dadurch resultierende Entschädigungsleistung vor. 
Diese ist von dem Zeitpunkt der Vertragsauflösung, den zu diesem Zeitpunkt bestehenden Zinssätzen 
und dem Wechselkurs abhängig und kann bis zum 9,5-fachen des aus diesem Geschäft erzielten 
Barwertvorteils betragen.  
 
WSW 3/4/5  
 
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden am Bilanzstichtag nicht. 
 
Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen werden 
und die auch nicht nach § 251 HGB anzugeben sind, setzt sich wie folgt zusammen: 
 

Art der Verpflichtung Laufzeit

Stromvertrag Steinkohle 2016 - 2028 28,3
darin 1 Jahr 1,7
darin 1 - 5 Jahre 7,2

Stromliefervertrag Wasserkraft 2016 - 2034 9
darin 1 Jahr 0,4
darin 1 - 5 Jahre 1,8

 
 
 
2. Derivative Finanzinstrumente / Bewertungseinheiten 
 
Derivative Finanzgeschäfte (Swaps, Caps) werden zur Absicherung von Marktpreisrisiken eingegangen. 
Für negative Marktwerte von Swaps, die mit vorhandenen Grundgeschäften eine wirtschaftliche Einheit 
bilden, werden Bewertungseinheiten nach § 254 HGB bilanziert und zum Bilanzstichtag keine 
Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gebildet. Die Bewertung der Caps 
wird nach dem strengen Niederstwertprinzip gemäß § 253 Abs. 3 HGB durchgeführt. 
 
Die Darstellung erfolgt zur besseren Verständlichkeit anhand der einbezogenen Unternehmen.  
 
WSW GmbH 
 
Zur Absicherung zukünftiger Zinsbelastungen aus Krediten auf variabler Zinsbasis, wurden im 
Geschäftsjahr 2011 zwei Absicherungsgeschäfte abgeschlossen: 
 
Ein Zinsswap-Geschäft (Micro-  (Marktwert -  zur 
Absicherung eines in 2018 endfälligen Darlehens, sowie ein weiteres Zinsswap-  
(Darlehensval  Laufzeitende Dezember 2021; Marktwert -  für 
ein Tilgungsdarlehen. Der Zinssatz beider Darlehen ist an den 6-Monats EURIBOR gebunden. 
 
Die genannten Swap-Absicherungsgeschäfte dienen der Absicherung von Wertänderungsrisiken in Form 
von Marktzinsschwankungen. Da sich die Parameter von Grund- und Sicherungsgeschäft entsprechen, 
werden die wirtschaftlichen Risiken aus den Grundgeschäften durch den Einsatz des jeweiligen Swaps 
neutralisiert.  
 
Die Grundgeschäfte und die jeweiligen Sicherungsgeschäfte bilden daher jeweils eine Bewertungseinheit  
nach § 254 HGB. Zum Bilanzstichtag wurden daher keine Rückstellungen für drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften gebildet. 
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WSW AG 
 

- 
und laufzeitkongruente Swapvereinbarungen in synthetische Festzinsdarlehen umgewandelt worden. Die 

Dezember 2021).  
 
In der Versorgung wurden zu Sicherungszwecken finanzielle Absicherungsgeschäfte (Swaps) 
abgeschlossen und in das Vertragsportfolio einbezogen. Dabei ist die WSW AG sowohl auf der Käufer- 
als auch auf der Verkäuferseite tätig geworden. Das Nominalvolumen dieser  Swaps zum 31.12.2015 
beläuft sich auf 56,3 
beträgt zum Jahres-stichtag 41,4  
 
WSW 3/4/5  
 
Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Virtual Power Plant = Anteil an einer Kraftwerks-
erzeugung) wurden Absicherungsgeschäfte für Kohle auf Basis API2 und für CO2-Emissionsrechte 
(EUA´s) für die Jahre 2016 bis 2018 abgeschlossen. Für die Kohle-Absicherung ergibt sich ein negativer 
Marktwert in Höhe von 2,4 für die Absicherung der CO2-Emissionsrechte ergibt sich ein positiver 
Marktwert in Höhe von 134 . 
 
 
3. Abschlussprüferhonorar 
 
Für Leistungen, die die Abschlussprüfer für das Mutterunternehmen und die konsolidierten Tochter-
unternehmen erbracht haben, wurden im Geschäftsjahr folgende Honorare als Aufwand erfasst: 
 

Abschlussprüfung 329 Tsd.  
Andere Bestätigungsleistungen   83 Tsd.  
Steuerberatung 0  
Sonstige Leistungen 0 Tsd.  

 
4. Angaben zur Belegschaft 
 
Im Jahresdurchschnitt waren 3.328 (Vj. 3.316) Arbeitnehmer beschäftigt. In den vier Kernunternehmen 
der WSW-Gruppe waren im Berichtsjahr 395 Frauen beschäftigt. Das nach § 310 HGB anteilig 
einbezogene Unternehmen GWH beschäftigt keine eigenen Mitarbeiter. 
 
5. Bezüge von Organmitgliedern 
 
Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten Bezüge in Höhe von insgesamt 43 Tsd. Die Gesamt-bezüge 
der Mitglieder der Geschäftsführung betrugen 1.161 Tsd.  
 
Für den Fall der regulären Beendigung der Tätigkeit wurden insgesamt folgende Leistungen zugesagt: 
 

Pensionsverpflichtung zum 31.12.2015     4.836 Tsd.  
Zuführung des Geschäftsjahres 2015        1.089 Tsd.  

 
 
Wuppertal, 25. Mai 2016 
 
Die Geschäftsführung 
 
 
 
 
 
Feicht   Herkenberg   Schlomski 
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1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS  

Als Unternehmen der Stadt  Wuppertal engagiert  s ich der  WSW-
Konzern in Themenbereichen des öffent l ichen Interesses mit  dem 
Ziel,  einen nachhalt igen sozialen Beitrag zur Entwicklung der Stadt  
Wuppertal zu le isten, da dies für die Unternehmensgruppe das Ker n-
absatzgebiet

In der Funkt ion des regionalen Versorgungsunternehmens ist  es Au f-
gabe des WSW-Konzerns, Wuppertal ganzheit l ich mit  Strom, Gas und 
Fernwärme zu versorgen und als Dienst leister für di e Stadt Wuppertal  
die Wasserversorgung sowie die Stadtentwässerung (Sparte Verso r-
gung) und Abfallentsorgung (Sparte Abfallwirtschaf t)  zu betreiben.  
Darüber hinaus wird für den gesamten Wuppertaler Raum der  öffent l i -
chen Nahverkehr (Sparte Mobi l i tät)  bereitgestellt .   

Neben dem Heimatmarkt ist  die WSW Unternehmensgruppe auch 
bundesweit  tät ig. Die Konzernstruktur folgt den Aufgabenbereichen.   

Dabei stell t   d ie WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH), 
Wuppertal,  d ie administrat ive Holdinggesel lschaft  und steuerl ich den 
Organträger dar,  in der über Ergebnisabführungsverträge die Spa r-
tenergebnisse zusammengeführt werden.  

Die Abfallentsorgung wird gemeinsam mit dem Minderheitsgesel l-
schaftern Stadtwerke Remscheid GmbH und Stadtwerke Velbert  
GmbH durch die AWG Abfallwirtschaf tsgesellschaf t  mbH (AWG), 
Wuppertal,  betr ieben.  

An der Versorgungssparte ist  durch eine Minderheitsbetei l igung der 
strategische Partner ENGIE Deutschland AG (ENGIE AG), Berl in,  be-
tei l igt .  

Die nachfolgende Graf ik stellt  die Konzernstruktur dar:   
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1.2 Z IELE UND STRATEGIE  

Ziel ist  die ef f iziente und effekt ive Erfüllung der von dem Gesel lscha f -
ter übertragenen öf fent l ichen Aufträge.  

Dabei gi l t  es, auch in der Ent - und Versorgungswelt  von morgen im 
bergischen Städtedreieck ein führender Anbieter zu sein.  Erreicht  
werden soll d ies durch Invest it ionen in den Erhalt  und die Erweiterung 
unserer Netzinf rastruktur,  unter anderem durch Bau und Anschluss 
einer Fernwärmeleitung vom Müllheizkraftwerk der AWG an das be-
reits vorhandene Fernwärmenetz, um die zuver lässige Verteilung von 
Fernwärme gewähr leisten zu können. In der konventionel len Strome r-
zeugung setzen wir  unter anderem auf  die Betei l igung an dem eff i-
zienten Kraf twerk Wilhelmshaven, nehmen aber Ende 2018 das emi s-
sionsintensive Kraf twerk Elberfeld vom Netz, mit der Folge,  dass der 
durchschnit t l iche Wirkungsgrad unserer Erzeugungsanlagen steigt  
und sich der Ausstoß von Kohlenmonoxid im Verhältnis zur Strompr o-
dukt ion verr ingert.  Des Weiteren wollen wir auch die Stromerzeugung 
aus erneuerbaren Energien weiter ausbauen, um zukünf tig der erhöh-
ten Nachfrage an ökologisch erzeugter Energie gerecht zu werden. In 
der Sparte Mobi l i tät  wurde Mit te Februar 2016 das Prozedere für die 
Verlängerung der Linienkonzessionen entsprechend des Direktverg a-
bezeitraums abgest immt. Damit wird diese Sparte auch in Zukunf t be-
auf tragt,  dauerhaf t  als ver lässl icher Partner die Lebensqual ität der 
Menschen in Wuppertal und den mitbedienten Nachbargemeinden mit  
hochwert igen ÖPNV -Dienst le istungen zu sichern.  

1.3 STEUERUNGSSYSTEME  

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele stellen wir durch einen 
ganzheit l ichen Bl ick auf  den gesamten Unternehmensverbund mit den 
Wirtschaf tsplänen sicher. Diese werden jährl ich  unter Einbindung a l-
ler Sparten aufgestel lt .  Die wesentl ichen Bestandtei le der Wirt-
schaftspläne sind der Erfolgsplan, der Finanzplan, der Invest it ions-
plan sowie der Personalentwicklungsplan.  Hieraus ergeben sich auch 
die für die Unternehmen im Konzern wesent l ichen f inanziel len Leis-
tungsindikatoren. Diese sind:  

 Umsatzentwicklung 

 EBITDA  

 Ergebnisentwicklung 

 Investit ionen 
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Neben den f inanziellen Leistungsindikatoren sind auch nicht f inanzie l-
le Leistungsindikatoren für die Steuerung des Unternehmens maßge b-
l ich. Diese sind:  

 Mitarbeiter und Kundenzufr iedenheit  

 Gendermanagement  

 Nutzbare Abgabe ( im Bereich Strom-, Gas- und Fernwärmeve r-
tr ieb)  

 
Über die Kennzahlen wird  aggregiert  für die Gruppe, aber auch sepa-
rat nach Einzelunternehmen berichtet.   

 
Mitarbeiterzufr iedenheit  
Der WSW Konzern prüf t  die Wirksamkeit  seiner  Personal-Aktivitäten 
anhand einer alle zwei Jahre statt f indenden konzernweiten Mitarbe i-
terbefragung sowie inst itut ional is ierter Feedback -Prozesse und Ana-
lysen. Die Rückmeldungen werden zur stet igen Verbesserung genutzt.  
Im Rahmen einer Mitarbeiterbefragung werden die verschiedene n 
Elemente, die Einf luss auf  die Zufr iedenheit  haben, entsprechend di f -
ferenziert  aufgeführt und abgefragt.   
 
Diese sind bspw.:  
 

 Arbeitsumgebung, Kl ima, Ausstattung des Arbeitsplatzes  

 Arbeitssicherheit ,  Gesundheitsschutz  

 Führungskräf te  

 Information, Kommunikat ion 

 Betr iebskl ima, Kollegen 

 Tätigkeit  ( Inhalte, Abwechslungsreichtum, Anforderungsgehalt)  

 Arbeitsorganisat ion  

 Entgelt  und Sozial le istungen  

 Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten  

 Arbeitsplatzsicherheit  

 
Kundenzufr iedenheit  
Um die Kundenor ient ierung in der Sparte mobil  weiter zu verstärken, 
werden Dienst le ister  genutzt ,  mit  denen die Bedürfnisse der ve rschie-
denen Kundengruppen ident if izie rt  werden. Diese führen zur Messung 
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der Kundenzufr iedenheit  Befragungen von Kunden des ÖPNV durch.  
Die Ergebnisse werden anschl ießend  in Trainings integriert .  
 
Gendermanagement  
Der Aufsichtsrat beschloss im September 2015 konkrete, unterne h-
mensspezif ische Ziele bezüglich seiner Zusammensetzung. Eine vie l -
fält ige Zusammensetzung ver langt eine angemessene Beteil igung von 
Frauen im Aufsichtsrat.  Bis 2017 soll der Frauenanteil im Aufsichtsrat 
auf  30% erhöht werden. Diese Zielgröße wurde bereits zum 
31.12.2015 erreicht.  

 

Nutzbare Abgabe 

der WSW AG und der WSW 3/4/5 dar. Anhand dieser Kennzahl wer-
den in Kombinat ion mit  der Umsatzentwicklung Ziele def in ier t  und la u-
fend überwacht.   

 

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE 

RAHMENBEDINGUNGEN  

Die konjunkturel le Lage in Deutschland  war im Jahr 2015 durch ein 
sol ides und stet iges Wirtschaf tswachstum gekennzeichnet .  Das preis-
bereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war nach ersten Berechnungen 
des Stat ist ischen Bundesamtes im Jahresdurchschnit t  2015 um 1,7 % 
höher als im Vorjahr.  Im vorangegangenen Jahr war das BIP in ähnl i -
cher Größenordnung gewachsen (+ 1,6 %), 2013 lediglich um 0,3  %.  

Das konjunkturel le Wachstum ist umso mehr bemerkenswert,  da die 
Betr iebe großen Herausforderungen gegenüberstehen. Neben techn o-

r-
ausforderungen gemeistert  werden, die bei unverändert hohen Qual i -
tätsansprüchen eine große Flexibi l i tät  in den betr ieblichen Abläufen 
erfordern. Sämtliche Zul iefer -  bzw. Nebenprozesse (Material,  Leistu n-
gen) müssen danach ausgerichtet werden, diesen Flexibi l i tätsanford e-
rungen entsprechen zu können.  

Gleichzeit ig ist  d ie Kostenbelastung durch die Energiewende trotz g e-
fallener Energiepreise weiterhin hoch , und die Komplexität  hat auch 
auf  der Verbraucherseite stark zugenommen. Insofern besteht bei den 
Unternehmen wachsender Bedarf  an Beratungs - und Informations-
dienst leistungen. Eine eigene Energieversorgung steht zunehmend im 
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Fokus der Unternehmen. Die Anst rengungen, Lasten aus den unter-
nehmerischen Herausforderungen und der Energiewende abzuwälzen, 
drücken sich auch gegenüber Energielieferanten aus. Dabei kommt 
den Unternehmen zugute, dass nicht zuletzt die Folgen der Energi e-
wende zu einem ausgeprägten Käuf ermarkt geführt haben.  

Die nordrhein-westfälische Wirtschaf t hat im abgelaufenen Jahr 2015 
Güter und Dienst le istungen im Gesamtwert von 645,6 Mil l iarden Euro 
produziert .  Das ist  der höchste Wert al ler 16 Bundesländer und 
gleichzeit ig mehr als 20  Prozent der W irtschaf tsleistung der gesamten 
Bundesrepublik Deutschland.  

Richtig ist  aber auch, dass das bevölkerungsreichste Bundesland eine 
Wachstumsschwäche er lebte.  So gab es im Jahr 2015 ein Nullwachs-
tum bei der W irtschaf tsleistung, der schlechteste Wert al ler  Bundes-
länder. Beherzte Maßnahmen sind notwendig, um diesen Trend umz u-
kehren und Nordrhein-Westfalen wieder nach vorne zu br ingen.  

In 2015 hat die bergische Wirtschaf t das bisher ige, sehr hohe ko n-
junkturelle Niveau nicht ganz halten können. Der L ageindex für Wup-
pertal  lag mit 43 Punkten aber auf  einem hervorragenden Niveau.  Die 
Dienst le istungsbranche schätzt derzeit  ihre aktuel le und zukünft ige 
wirtschaf t l iche Lage am besten ein, gefolgt von der  Industr ie und Kre-
ditwirtschaf t . Die Verkehrsunternehmen haben kräft ig aufgeholt  und 
ihren Geschäftslageindex auf  plus 17 verbessern können. 24 % der 
Betr iebe erwarten für 2016 eine bessere Wirtschaf tslage .   

 

2.1.1 VERSORGUNG  

Der Energieverbrauch in Deutschland erreichte 2015 nach vorläuf igen 
Berechnungen der Arbeitsgemeinschaft  Energiebi lanzen (AG Energi e-
bi lanzen) eine Höhe von 13.306 Petajoule (PJ) oder 454,0 Mil l ionen 
Tonnen Steinkohleneinheiten (Mio. t  SKE). Das entspricht einem A n-
st ieg gegenüber dem Vorjahr um 1,1 %. Der Zuwachs geht im Wesen t -
l ichen auf  die gegenüber dem sehr milden Vorjahr etwas kühlere W i t-
terung und den damit verbundenen höheren Heizenergiebedarf  z u-
rück. Der Verbrauchszuwachs infolge der posit iven Konjunkturen t -
wick lung (+ 1,7 %) sowie durch den Bevölkerungszuwachs (+ 1 Mio.  
Menschen) wurde nach Abschätzung der AG Energiebilanzen durch 
Zugewinne bei der Energieeff izienz ausgeglichen. Bereinigt um den 
Witterungseffekt wäre der Energieverbrauch im vergangenen Jahr um 
schätzungsweise 0,4 % gesunken.  

Der Erdgasverbrauch in Deutschland st ieg 2015 um  5 % auf  866 Mrd.  
kWh. Vor al lem die vergl ichen mit  2014 niedr igeren Temperaturen 
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während der Heizper iode führten zu einem Zuwachs beim Einsatz von 
Erdgas zur Wärmeerzeugung. Der Einsatz von Erdgas in den Kraf t -  
und Heizwerken der al lgemeinen Versorg ung ging leicht um 1 % zu-
rück.  

Weiterhin besteht eine gute Versorgungslage beim Erdgas. Dies füh r-
te zu einem hohen Angebotsvolumen am Markt,  einhergehend mit e i-
nem entsprechenden Wettbewerbs- und Preisdruck. Aufgrund der 
niedrigen Strompreise konnten die Gaskraf twerke in Deutschland vie l-
fach nicht kostendeckend betr ieben werden und wurden  entsprechend 
wenig eingesetzt.  

2015 war mit  einer Mit teltemperatur von 9,9°C gemeinsam mit den 
Jahren 2000 und 2007 das bisher zweitwärmste in Deutschland be o-
bachtete Jahr  nur 2014 war bis lang noch wärmer. Der Energiebedarf  
für Wärmezwecke legte dennoch leicht  zu, da der Jahresbeginn im 
Vergleich zum langjährigen Mit tel zwar mild, aber kühler als im Vo r-
jahr war.  

Ein weiterer Effekt ist  das Engagement vorhandener Markteil nehmer 
-Geschäf t .  Während das Erdgas bisher an Weiterve r-

tei ler gel iefert  wurde, besteht nunmehr auch ein Interesse,  Endku n-
den direkt zu versorgen.  

Die Stromerzeugung in Deutschland verzeichnete im Vergleich zum 
Vorjahr einen Anst ieg um fast 3,8% auf brutto 652 Mrd. kWh. Im Ver-
gleich dazu lag der in ländische Stromverbrauch mit  rund 600 Mrd.  
kWh nur um 1,3% über dem Vorjahr.  Während die Stromerzeugung 
aus allen konventionellen Energieträgern durchweg abnahm, ve r-
zeichneten die erneuerbaren Energ ien einen Zuwachs von gut 20% 
(33 Mrd. kWh).  

Nach vor läuf igen Schätzungen des AG Energiebi lanzen ist der Antei l 
Erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung auf  den Rekordwert  
von 30,1% ( i.  Vj .  25,9%) gest iegen. Im deutschen Stromgroßhandel ist  
die Preisen twicklung weiterhin in starkem Maße von den zunehme n-
den Einspeisungen von EEG-Strom geprägt.  Auch im Jahr 2015 hat  
sich der Großhandelspreis dadurch stet ig verbi l l igt .  Der Jahresen d-

/MWh. Damit ver-
buchte der Kontrakt auf  Jahressicht  einen deutl ichen Wertverlust  von 
-17,8 %. 

Das Thema Energieeff izienz ist  mit t lerweile in vielen Unternehmen zu 
einer wicht igen Aufgabe erwachsen. Die Überführung der europä i -
schen Energieef f izienzr icht l in ie durch die Bundesregieru ng in das na-
t ionale Energiedienst le istungsgesetz (EDL -G) le istete einen weiteren 
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Beitrag dazu. Demzufolge wurde die Durchführung von Eff izienzma ß-
nahmen auch für Nicht -KMU bereits in 2015 verpf l ich tend. 

Ein anderer Grund ist  darin zu sehen, dass Energieverb raucher mit  
den gesetzl ichen Rahmenbedingungen quasi gezwungen werden, e i-
nen Beitrag zu den nationalen Umweltzielen zu leisten, indem Steue r-
privilegien und Härtefallregelungen ab sofort  nur noch dann in A n-
spruch genommen werden können, wenn seitens der Unt ernehmen 
nachgewiesen werden kann, dass entsprechende Ef f izienzmaßnahmen 
durchgeführt wurden und/oder ein Energiemanagementsystem im U n-
ternehmen implementiert  ist .  

Mit Ef f izienzsteigerungen lassen sich für Unternehmen al lerdings 
auch Kosteneinsparpotenziale real isieren, die bei objekt iver Betrac h-
tung und für sich genommen durch keine anderen Maßnahmen zu e r-
reichen sind. Die W irksamkeit  und ggf .  Amort isat ion von Maßnahmen 
bringen vielfach Kosteneinsparungen, die um ein Vielfaches höher 
sind als beispielsweise eine Kostensenkung durch die Redukt ion des 
Energiepreises.  

Dieser auf  die ökonomische Seite wirkende Ef fekt erzeugt in den U n-
ternehmen eine wesentl ich größere Sensibi l i tät ,  als es ökologische 
und market ingseit ige (Image) Aspekte bisher getan haben.  

Vor diesem Hintergrund besteht bei den Betr ieben ein zunehmendes 
Interesse, aber auch ein wachsender Bedarf ,  sich mit  dem Thema 
Energieeff izienz zu befassen.  

Die Dif ferenzierung gegenüber Wettbewerbern und auch die Vermit t -
lung von Fachkompetenz sowie die vollumfassende Kundenbetreuung 
ist  ein wicht iges Element im Marktauf tr i t t der WSW.  
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2.1.2 MOBIL ITÄT  

Gesamtwirt l iche Indikatoren, wie die Entwicklung des BIPs, haben 
grundsätzl ich keine unmittelbare Auswirkung auf  die Nachfrage nach 
ÖPNV-Leistungen. Die Vergangenheit hat nur gezeigt,  dass in wir t-
schaft l ich schwächeren Zeiten die ÖPNV -Nachfrage steigt,  um so 

können.  

Wichtiger für die Branchenentwicklung sind längerf r ist ige Trends. So 
hat das Auto für jüngere Menschen längst nicht mehr die Bed eutung,  
wie in f rüheren Zeiten. Für kommunikat ive Akt ivitäten jeglicher  Art  ist  
der selbstfahrende ÖPNV eine weitaus bessere Alternat ive als der 
aufmerksamkeitsfördernde Auto - Individual-Verkehr. Auch die zuneh-
mende ökologische Orient ierung der Gesellschaf t  im Rahmen der 
Energiewende, ist  nur mit  e inem umfassenden ÖPNV -Angebot verein-
bar.  

Diese langfr ist ig günst igen Trends haben sich in der ÖPNV -Nachfrage 
noch nicht entscheidend durchgesetzt .   

 

2.1.3 ABFALLW IRTSCHAFT  

Durch die Neufassung des Kreis laufwirtschaf tsgesetzes ist  die Posit i-
on der kommunalen Entsorger im Bereich der pr ivaten Abfäl le gestärkt  
worden. In laufenden Beratungen und Diskussionsvorlagen zum Ent-
wurf der Bundesregierung zu einem Wertstoffgesetz  ist  das Bestreben 
der pr ivaten Entsorger k lar erkennbar , dass wertstof fhalt ige Abfälle 
den kommunalen Entsorgern entzogen werden sol len und geben damit  
Anlass zur Sorge.  

Da, te i lweise trotz Verbotes, weiter werthalt ige Material ien, wie Al t-
text il ien, Schro t t  und Elektromüll,  den kommunalen Entsorgern entz o-
gen werden ,  fäll t  es diesen schwer zur Stabil i tät  der Abfallentsor-
gungsgebühren beizutragen. Die AWG unterstützt hier die Bemühu n-
gen der kommunalen Entsorger und des Verbandes der kommunalen 
Unternehmen (VKU) eine kommunalf reundl iche Regelung zu f inden.  

Im Bereich der gewerbl ichen Abfallmengen zeigt das Preisniveau im 
Berichtsjahr einen le ichten Aufwärtstrend.  
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2.2 GESCHÄFTSVERLAUF  

Der Geschäf tsver lauf  des Konzerns wird zum besseren Verständnis im 
Folgenden auf  Ebene der Sparten dargestel lt .  Aufgrund der  horizonta-
len Konzernstruktur ist  hierbei die Entwicklung der einzelnen Unte r-
nehmen prägend.  

Das EBITDA entwickelte sich von 95.240 
140.087  Auf Ebene des Konzerns wurde für 2015 ein EBITDA von 

 Als wesent l icher Grund für die Abweichung ist  d ie 
Veräußerung der Kerspetalsperre und der Herbr inghausertalsperre an 
den Wupperverband Körperschaf t  des öf fent l ichen Rechts ,  Wuppertal 
zu nennen.  

Der Konzern-Jahresüberschuss vor Antei len Dr it ter l iegt  vor al lem 
aufgrund außerplanmäßiger Abschreibungen auf  die Erzeugungsanl a-
gen der WSW AG mit 8.98  2.896 m geplanten 
Wert von .  

Die Erlöse  erhöhten sich im Ber ichtsjahr um 155.276 T Nach Spar-
ten entwickelten sie sich wie folgt:   

     

 

 
  

absolut relativ

Versorgung 
Strom 755.149 646.052 109.097 16,89%
Fernwärme 39.368 37.209 2.159 5,80%
Gas 180.468 141.186 39.282 27,82%
Wasser 52.672 50.991 1.681 3,30%

1.027.657 875.438 152.219 17,39%

Mobilität 72.544 69.568 2.976 4,28%

Abfallwirtschaft 81.664 79.954 1.710 2,14%

sonstige Sparten
Stadtentwässerung 59.239 62.847 -3.608 -5,74%
Übrige 14.934 12.954 1.980 15,28%

74.173 75.801 -1.628 -2,15%

     Gesamterlöse 1.256.038 1.100.761 155.277 14,11%
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2.2.1 VERSORGUNG  

2.2.1.1 WSW  AG 

Die Geschäf te haben sich im Rahmen der Erwartungen entwickelt .  Der 
milde W inter hatte keine wesentl ichen Auswirkungen auf  die Absat z-
mengen. Der Gesamtumsatz lag im Geschäf tsjahr mit  1.042 .297 
um 13,9 % über dem Vorjahresniveau. Das EBITDA entwickelte sich 
von 79.195 139.472 .  Das geplante EBITDA 
wurde um 36.372  

Die Umsatzer löse setzen sich wie  folgt zusammen:  

     

 

 
Der Anst ieg der Umsatzerlöse aus dem Stromverkauf ist  preis- und 
mengenbedingt .  Die Mengen sind in 2015 im Gegensatz zum Vorjahr 
im WSW Netzgebiet um 64 GWh (+6,7 %) gest iegen. Außerhalb des 
WSW Netzgebietes sind die Mengen in Vergleich zu 2014 um 547 
GWh oder 21,3 % gest iegen. Der spezif ische Preis erhöhte sich 
gleichzeit ig um 0,39 Ct/kWh. Darüber hinaus waren gest iegene Erlöse 
aus dem Stromhandel zu verzeichnen.  

Die Mengen im Gasbereich s ind insbesondere wit terungsbedingt auf  
insgesamt 2.246 GWh gest iegen. Einem Anst ieg der Menge im WSW 
Netzgebiet um 261 GWh stand dabei kompensierend ein Mengenrüc k-
gang außerhalb des eigenen Netzes von 177 GWh gegenüber. Da r-
über hinaus war auch in 2015 ein weiterer Anst ieg des Handelsvol u-

 

Im Bereich der Einsatzstoffe Kohle und Gas ist  durch verstärktes Fra-
cking ein Überangebot an Kohle vorhanden, was posit ive Auswirku n-
gen auf  die Rohmarge des Kohlekraf twerkes Elberfeld hat. Da dies j e-
doch nicht auf Gas zutrif f t ,  verschlechterte sich die Rohmarge für das 
Heizkraf twerk Barmen nochmals.  

 

Strom 688.031 596.239
Gas 198.719 163.372
Wasser 52.672 50.991
Fernwärme 39.934 37.7860
Versorgung 979.356 848.388
Stadtentwässerung 59.247 62.847
Übrige 3.694 4.263

1.042.297 915.498

2015 2014
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Durch eine opt imierte Fahrweise beider Kraf t -Wärme-Kopplungs-
Anlagen (KWK  Anlagen) deckte das kohlebefeuerte Heizkraf twerk 
Elberfeld weitgehend den Fernwärmebedarf .  Die Stromerzeugung war 
hingegen häufig nicht prof itabel und wurde auf  das erforderl iche Mi n-
destmaß zurückgefahren. Weitestgehend wurde Fernwärme auch nicht  
in KWK  Anlagen erzeugt und ganz auf  Stromprodukt ion verzichtet.  

Unabhängig davon ist  der bundesweite Vertr ieb -  sowohl für die WSW 
AG als auch für die WSW 3/4/5 Energie GmbH (WSW 3/4/5),  Wuppe r-
tal -  durch ein hohes Maß an Transparenz und eine außergewöhnliche 
Wettbewerbsintensität mit  entsprechender Auswirkung auf  Margen und 
Deckungsbeiträge geprägt.  

 
2.2.1.2 WSW  3/4/5 

Insgesamt ist  d ie Geschäftsentwicklung der WSW 3/4/5 in 2015 dif fe-
renziert  zu beurteilen. Das Vertriebsgeschäf t  hat sich hinsicht l ich B e-
kanntheit  und Marktzugang posit iv weiterentwickelt .  Di e nur gering 
be f r iedigenden Ergebnisbeiträge hieraus sind dem schwierigen Mark t -
umfeld sowie ungeplanten Ef fekten (Wertbericht igungen auf Ford e-
rungen) geschuldet.  Während die Erzeugungsposit ionen zumindest mit  
dem VPP bisher noch einen wesent l ichen Ergebnis beitrag l iefern, so 
ist  auch hier ein s ignif ikanter Rückgang zu verzeichnen. Hier unte r -
l iegt die WSW 3/4/5 nahezu vollständig externe n übergeordneten 
Rahmenbedingungen, deren Verbesserung erst mit telf r ist ig erwartet 
wird.  

Das Ergebnis vor Verlustübernahme beläuf t  sich auf   484 (i.   Vj . :  
Gewinnabführung in Höhe von  1.027), geplant war ein Gewinn in 
Höhe von  693. Die Abweichung zum Wirtschaf tsplan result iert im 
Wesentl ichen aus niedrigeren Rohmargen (Strom), einer erhöhten 
Drohverlustrückstel lung, Abschreibungen auf  Forderungen und erhö h-
ten sonst igen Aufwendungen (u. a. Konzernumlage) . 
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2.2.1.3 WSW  NETZ  

Im Sinne des § 6b Abs. 3 EnWG hat die WSW Netz GmbH (WSW 
Netz),  Wuppertal,  im abgelaufenen Geschäf tsjahr die Tät igkeiten 
Elektr izitäts -  und Gasvertei lung ausgeübt .  

Für das Geschäf tsjahr 2015 wurde der WSW Netz durch die Bun -
desnetzagentur (BNetzA) eine Erlösobergrenze (EOG) Strom in Höhe 

e-
chende vorläuf ige Fest legung durch die Landesregul ierungsbehörde 

-  als auch im Gas-
bereich wurden die Erlösobergrenzen jewei ls leicht überschrit ten. Im 

n-
zug waren jedoch die vorgelagerten Netzkosten Strom zu niedr ig in 
der EOG prognost iziert ,  was zu Mindererlösen von 1.861 T

ö-
se im Strom und Gasbereich laufen in das Regulierungskonto ein. Das 
Regul ierungskonto Strom weist in 2015 einen Betrag von 1.885 T
Mindererlöse aus. Im Gasbereich ergibt  sich ein neuer Saldo in Höhe 

erlöse).  

Im Geschäf tsjahr 2015 erwirtschaf tete die WSW Netz einen Jahre s-
überschuss vor Ergebnisabführung von 3.100   
(Vj. :  Verlustübernahme von  4.628).  

 
2.2.2 MOBIL ITÄT   

Die Bedingungen im 
2015 gegenüber dem Vorjahr verbessert.  Unter Berücksicht igung der 
Ausgleichzahlungen für das Sozialt icket l iegen die Fahrgeldeinna h-
men mit einer Steigerung von 4,5% über der durchschnit t l ichen Tari f -
erhöhung des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr (3,8%). Lediglich im 
Ausbildungsverkehr waren aufgrund der demograf ischen Entwicklung 
Rückgänge zu verzeichnen, während sich der Absatz der Sozialt ickets 
von Januar bis Dezember 2015 um rund 2.100 Stück bzw. 21% erneut  
deutl ich erhöhte. Durch die gest iegenen Studentenzahlen konnte der 
Absatz von Semestert ickets um 6,5% gesteigert  werden. Im Bartarif  
wirkte sich die Vollsperrung des Verkehrsknotenpunktes Döppersberg 
posit iv aus, da viele Kunden auf  den ÖPNV umgestiegen sind .  
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Die Anzahl der Fahrgäste der WSW mobil GmbH ist mit  insgesamt ca.  
88,4 Mio. gegenüber dem Vorjahr um 0,9% gest iegen. Davon haben 
ca. 64,5 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca. 23,9 Mio. Fahrgäste die 
Schwebebahn genutzt.  Diese posit ive Nachfrageentwicklung l iegt  
deutl ich über der Gesamtentwicklung im VRR von rd. -0,1%. Mit  
77.000 Abo-Kunden hat WSW mobil unverändert VRR -weit  d ie beste 
Stammkundenbindung; durchschnit t lich besitzt  jeder vierte Wuppert a-
ler ein Abo Ticket .  

Im Geschäf tsjahr 2015 erwirtschaf tete die WSW mobil e in Jahreser-
gebnis vor Ver lustausgleich von 46.026  ( i.  Vj . :  25.868 Der 
Wirtschaf tsplan enthielt  für das Geschäf tsjahr einen Ver lus t  von 
48,8 Mio. .   

 

  

Nachfrageentwicklung (1998: Übertrag von Konzessionen auf die Verkehrsgesellschaft Velbert) 

 

Elektronische Kopie

poppeln
Textfeld

poppeln
Textfeld

poppeln
Schreibmaschinentext
- 31 -



   Anlage 6 
 

2.2.3 ABFALLW IRTSCHAFT  

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung 
und Verwertung von Abfällen von Haushalten hat die AWG als beau f -
t ragter Drit ter im Sinne des  Kreislaufwirtschaf tsgesetzes für die Stadt  
Wuppertal d ie Aufgaben des kommunalen Entsorgers übernommen.  

Aufgrund zugrunde l iegender Entsorgungsverträge mit  der Stadt Wup-
pertal  und Kooperat ionsverträgen mit der EKOCity GmbH (EKOCity),  
Herne,  konnte die Entsorgung kostendeckend erfüll t  werden. Die Ve r-
brennungsmengen der Müllheizkraf twerke in 2015 lagen bei 459.819 
Mg aus Haushalts- und Gewerbemüll.   

Das Angebot der von der AWG betr ieben Recycl inghöfe ist  in Wuppe r-
tal fest etabliert  und das Stadtgebiet  mit  fü nf  Recycl inghöfen f lächen-
deckend abgesichert.  Die gesammelte Menge bewegt sich hier auf  
Vorjahresniveau.  

Die mobi le Sammlung von Schadstof fen an wechselnden Standorten 
im Stadtgebiet wird weiter angeboten. Zusätzl ich wurde an einem R e-
cycl inghof  eine stat ionäre Sammelstel le einger ichtet.   

Der Bereich der wiederverwertbaren Rohstoffe wie Altmetal le, Schro t-
te, Papier und Kartonagen unter l iegt starken Preisschwankungen. Im 

r-
n Er lösen zur Abfallgebührenstabil i tät  bei.  

Im Geschäf tsjahr 2015 erwirtschaftete die AWG einen Jahres-
überschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von 5.276  
(Vj. :  4.838  Der Wirtschaf tsplan enthielt  für das Geschäftsjahr e i -
nen Gewinn von 4,7  
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2.3 LAGE DES KONZERNS  

Die Geschäf tsführung beurteilt  die wirtschaf t l iche Lage des Konzerns 
zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts posit iv.  Der Konzern 
ist  mit  seinem Leistungsportfol io und seinem Finanzprof i l gut aufg e-
stel lt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu erfül len .  

2.3.1 ERTRAGSLAGE  

Die Ertragslage des Konzerns stellt  s ich wie folgt  dar:   
 

 

 

Im Wesentl ichen posit iv beeinf lusst wurde das Ergebnis durch den 
Verkauf  der Talsperren (22,2 ,  den Vergleich im Kartellverfah-

 sowie eine Zuschreibung  auf  
die Beteil igung am Kraf twerk Wilhelmshaven .  Gegenläuf ig belastet  
wurde das Ergebnis durch außerplanmäßige Abschreibungen auf  die 
Erzeugungsanlagen von insgesamt 31,8  

Der Konzernjahresüberschuss ergibt s ich aus den Ergebnissen der 
Einzelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Kon-
zern. Dies sind im Wesentl ichen die Abschreibung des immateriel len 
Vermögenswer tes ( aus Strombezugsrechten der WSW 3/4/5 
und eine zusätzliche Abschreibung  (2.235 des Anlagevermögens 
auf  Grund des Rückkaufs der Wassersparte.  Die Auf lösung latenter 
Steuern kompensier t  die Ef fekte tei lweise.  Von dem Jahresübe r-

 auf  außenstehende Gesel lschaf ter.   

  

2015 2016

Erlöse 1.256.517 1.101.690
sonstige betriebliche Erträge 124.155 107.172
Materialaufwand -897.183 -768.025 
Personalaufwand -228.995 -215.573 
sonstiger betrieblicher Aufwand -114.408 -130.024 

EBITDA 140.086 95.240

Abschreibungen -83.914 -54.314 

EBIT 56.172 40.926

Finanzergebnis -20.959 -23.891 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 35.213 17.035

Steuern -26.230 -12.923 

Jahresüberschuss 8.983 4.112
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2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE  

 
 

damit gegenüber dem Vorjahr erhöht .   

Die wesent l ichen Veränderungen auf  der Aktivseite ergeben sich vor 
al lem im Anlagevermögen (-   und result ieren überwiegend 
aus dem Verkauf  der Talsperren und den vorgenommenen außerplan-
mäßigen Abschreibungen  auf  Erzeugungsanlagen. Gegenläuf ig ist  der 
Anst ieg des Umlaufvermögens. Dieses erhöhte s ich um 41.790 vor 
al lem aufgrund der Forderung aus dem Talsperrenverkauf  zum Ende 
des Geschäf tsjahres .  

Im Geschäf tsjahr 2015 wurden Invest it ionen in Höhe von 57.834 

mit mit   Sparte 
Abfallwirtschaf t  entfal len.  

 

 

A k t i v a

% % %

Immaterielles Anlagevermögen 40.911 3,0 29.336 2,2 11.575 39,5

Sachanlagen 807.190 60,1 859.790 64,1 - 52.600 -6,1

Finanzanlagen 248.872 18,5 248.290 18,5 582 0,2

Anlagevermögen 1.096.973 81,6 1.137.416 84,8 - 40.443 -3,6

Vorräte 18.155 1,4 16.811 1,2 1.344 8,0

Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen 135.705 10,1 125.734 9,4 9.971 7,9

Forderungen gegen
Gesellschafter 1.963 0,1 5.420 0,4 - 3.457 -63,8

Forderungen verbundene und
Beteiligungsunternehmen 6.054 0,5 9.707 0,7 - 3.653 -37,6

Flüssige Mittel 6.570 0,5 11.282 0,8 - 4.712 -41,8

Sonstiges 78.012 5,8 35.714 2,7 42.298 ·   

Umlaufvermögen/Abgrenzung 246.459 18,4 204.669 15,2 41.790 20,4

Bilanzsumme 1.343.432 100,0 1.342.084 100,0 1.348 0,1

31.12.201431.12.2015 Veränderung
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Auf  der Passivseite st ieg das Eigenkapital aufgrund von Einzahlungen 
des Anteilseigners Stadt Wuppertal  (2.82  und der Zufüh rung des 
Jahresergebnisses (8.983  sowie unter Abzug der Ausschüttung 
2014 um . Der Rückgang der langfr ist igen Ver-
bindl ichkeiten ( - e-
henst i lgungen. Darüber hinaus sanken die  sonstigen Rückstel lungen  
um 15.279 T  aufgrund des Abschlusses des Kartel lverfah-
rens Wasser und der sich daraus ergebend en Zahlungsverpf l ichtung ,  
die nunmehr unter den sonst igen Verbindl ichkeiten in Höhe von 13,2 
Mio.  ausgewiesen wird. Kompensierend wirkte darüber hinaus d ie 
Erhöhung der latenten Steuern um 14,0 Mio.   

Die Struktur der Passiva entfäll t  mit  66,3 % (Vj.  64,7 %) auf  langfr ist i-
ges und 33,7 % (Vj.  35,0 %) kurzfr ist iges Kapital .  

  

P a s s i v a

% % %

Eigenkapital 382.996 28,5 377.801 28,2 5.195 1,4

Sonderposten und Ertragszuschüsse 2.556 0,2 3.412 0,3 - 856 -25,1

Wirtschaftliches Eigenkapital 385.552 28,7 381.213 28,5 4.339 1,1

Sonderposten und Ertragszuschüsse 1.096 0,1 1.462 0,1 - 366 -25,0

Mittel- und langfristige Rückstellungen 37.730 2,8 37.458 2,8 272 0,7

Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 444.913 33,1 468.889 34,9 - 23.976 -5,1

Mittel- und langfristige Rückstellungen/
Verbindlichkeiten 483.739 36,0 507.809 37,8 - 24.070 -4,7

Langfristiges Kapital 869.291 64,7 889.022 66,3 - 19.731 -2,2

Bankverbindlichkeiten 102.732 7,6 94.440 7,0 8.292 8,8

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 81.092 6,0 85.400 6,4 - 4.308 -5,0

Verbindlichkeiten verbundene und
Beteiligungsunternehmen 6.117 0,5 5.359 0,4 758 14,1

Übrige Rückstellungen/
Verbindlichkeiten 284.200 21,2 267.862 19,9 16.338 6,1

Kurzfristiges Kapital 474.141 35,3 453.062 33,7 21.079 4,7

Bilanzsumme 1.343.432 100,0 1.342.084 100,0 1.348 0,1

31.12.201431.12.2015 Veränderung
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Über die Liquiditätssituat ion und die f inanzielle Entwicklung gibt fe r-
ner folgende Kapitalf lussrechnung Auskunf t :  

 

Im Berichtsjahr ergeben sich folgende Kennzahlen im Bereich der F i-
nanzlage:  

Für den WSW -Konzern gibt es ein Cash-Pool ing dem nahezu alle 
Konzernunternehmen angebunden sind. Ziel des Treasury -
Managements ist  es, die jederzeit ige Liquidität  der operat iven G e-
schäftstät igkeit  zu sichern, die Finanzierungskos ten so gering wie 
möglich zu halten und das Risiko von Zinsänderungen zu begrenzen.  
Die Verzinsung erfolgt zu einem variablen Zinssatz auf  EONIA -Basis.  

Für langfr ist ige Darlehn auf  Ebene der WSW GmbH und der WSW AG 
sind Covenants-Bedingungen einzuhalten.  

 

Nach dem Schluss des Geschäf tsjahres 2015 haben sich keine Vo r-
gänge von besonderer Bedeutung ergeben .  

 

 

Cashflow aus der
- laufenden Geschäftstätigkeit 94.296 62.499
- Investitionstätigkeit -53.046 72.618
- Finanzierungstätigkeit -45.962 -133.798
Veränderung des Finanzmittelfonds -4.712 1.319
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 11.282 9.963

Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Liquide Mittel) 6.570 11.282

% % 

Liquidität 1. Grades 1,4 2,5
Liquidität 2. Grades 48,1 41,3
Liquidität 3. Grades 51,9 45,0
Anlagendeckungsgrad I 33,9 30,5
Anlagendeckungsgrad II 79,2 78,2
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4.1 R IS IKOBERICHT  

4.1.1 R IS IKOMANAGEMENTSYSTE M  

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf  
Grundlage betr iebswirtschaf t l ich begründeter Informationen. Eine for t -
laufende Ident if ikat ion, Analyse und Bewertung von unternehmenswe i-
ten Risiken und deren Steuerung ist  hierfür Voraussetzung. Aus di e-
sem Grund ist  im WSW-Unternehmensverbund ein Ris ikomanagement 
durchgängig bis zur Geschäf tsführung implementiert .  Hierdurch erfo l -
gen die Steuerung, Überwachung und Limitierung der Risiken.  

Das operat ive Ris ikocontrol l ing der Handels - und Portfol iomanage-
menttät igkeiten erfolgt in einem gesonderten sog. Hedging-Komitee. 
Dieses ist  ein Instrument der Geschäf tsführung, welches die Sicher-
stel lung einer geschlossenen Umsetzung der vorgegebenen Strategie 
und Risikopolit ik  zur Aufgabe hat.  Dies umfasst unter anderem die 
Beschlussfassung zu den Strategien in Bezug auf  Margensicherung 
und offenen Posit ionen in den Handelsbüchern, der Diskussion str a-
tegischer Themen sowie die Init i ierung des Markteintr it ts in neue 
Märkte.  

Als Baustein des Risikomanagements und Leit faden zur Ris ikosteu e-
rung wird in einem Handbuch der grundsätzliche Umgang mit Risiken 
beschr ieben. Die Angemessenheit  und Funkt ionsfähigkeit  des eta b-
l ierten Ris ikomanagementsystems wird zudem jähr l ich durch die i n-
terne Revis ion überwacht.  

Die jährl ich durchgeführte Risikoinventur umfasst unter anderem die 
Klassif izierung der def inierten Ris iken auf  Basis der möglichen Sch a-
denshöhe unter Berücksicht igung r isi kosteuernder Maßnahmen und 
der Gewichtung mit der Eintrit tswahrscheinl ichkeit  sowie die Auspr ä-
gung der Ris ikol imit ierung, auf der Grundlage einheit l ich vorgegebe-
ner Ermitt lungsschrit te zur Ableitung r is ikospezif ischer Frühwarnind i -
katoren und Messverfahren.  

Insgesamt ist  festzustellen, dass die einzelnen Risiken der Höhe nach 
nicht al le konkret zu bezif fern sind und ihr Eintr it t  von einer Vielzahl 
von Faktoren abhängig ist ,  die im Rahmen des internen Risikoman a-
gementsystems entsprechend gewürdigt werden .  
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Bei der AWG wurde wegen der aus evt l.  auftretenden Vertragsstöru n-
gen beim US-Lease entstehenden Risiken als Vorsorge ein Ris ikom a-
nagementsystem eingeführt.  Dieses System liegt im Verantwortung s-
bereich der Geschäf tsführung der AWG und wurde in Zusammenarbeit  
mit den Gesellschaf tern der AWG, den Arrangeuren der US -Lease-
Transakt ion und den Rechtsberatern der AWG erstellt .  Entsprechend 
den Vorgaben dieses Managementsystems erfolgt eine regelmäßige 
Berichterstattung durch die Geschäf tsführung an den Aufsichtsrat und 
die Gesel lschaf ter.   

Da die WSW GmbH als Holding hauptsächl ich Leistungen für die a n-
deren Gesellschaf ten der WSW -Unternehmensgruppe erbr ingt,  können 
Risiken in strategischer, organ isatorischer und f inanziel ler  Hinsicht 
vor al lem auf  Ebene der Tochtergesel lschaf ten auf treten. Derzeit  s ind 
keine Risiken erkennbar, die den Fortbestand einzelner  Unternehmen 
oder des Konzerns gefährden könnten .  

4.1.2 UMFELD UND BRANCHEN R IS IKEN  

Auch im Jahre 2016 stellt  sich der WSW Konzern auf  Veränderungen 
im wirtschaf t lichen,  pol it ischen und recht l ichen Umfeld ein. I n der 
Sparte Versorgung werden im Wesentl ichen regulator ische Risiken  in 
den Vorgaben des Energiewirtscha f tsgesetzes, den Verordnungen,  
insbesondere der Anreizregul ierungs - und den Netzentgeltverordnun-
gen, sowie in den Fest legungen und Bescheiden der Regulierungsb e-
hörden und den daraus result ierenden möglichen Absenkungen der 
Erlösobergrenzen gesehen.  

In der Sparte Mobil i tät  ergeben sich Risiken ebenfal ls aus dem g e-
setzgeberischen/regulator ischen oder ordnungspol it ischen Hinte r-

e-
schränktes unternehmerisches Agieren im VRR gewisse Risiken be r-
gen.    

4.1.3 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLI CHE R IS IKEN  

Das Betreiben komplexer Erzeugungsanlagen führt  zu Ris iken aus B e-
t r iebsstörungen, Produkt ionsausfällen und Versorgungsunterbrechu n-
gen. Durch regelmäßige Instandhaltung und Versicherungen für w e-
sentl iche Auswirkungen potent ie l ler Schadenseintr it te werden diese 
Risiken begrenzt und daher als gering eingeschätzt.  Die geänderten 
Marktbedingungen auf  dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas 
werden sich auch auf  die erwartete Entwicklung im Energiehandel 
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auswirken. Hier besteht das R is iko, dass bisherige Ergebnisse weg-
fallen, beziehungsweise unter den Erwartungen l iegen.   

Für Commodity-Geschäf te hat ein regelmäßig statt f indendes Hedging-
Komitee Richt l in ien aufgestellt.  Demnach dürfen Der ivate zur Abs i -
cherung von Preisr isiken, zur Opt imierung des Kraf twerkseinsatzes 
und zur Margenerhöhung eingesetzt werden. Darüber hinaus ist  der 
Handel mit  Commodity-Derivaten im Rahmen von Limiten erlaubt.  Die 
Einhaltung dieser Obergrenzen wird tägl ich überwacht.  Zu de n wich-
t igsten Instrumenten zur Begrenzung von Marktr isiken gehört der A b-
schluss von Sicherungsgeschäf ten. Als Instrument dienen dabei F u-
ture- und Swapgeschäf te mit  Commodit ies.          

Bei den Erzeugungsposit ionen der WSW 3/4/5 (VPP und Wasserkraft)  
beein f lusst im Wesentl ichen die Entwick lung des Verhältnisses zw i -
schen dem Strompreis und dem Commodity -Preis (Kohle, CO 2)  das 
Ergebnis. Eine Verschiebung des Verhältnisses zugunsten des Stro m-
preises kann sich posit iv auf das Ergebnis auswirken. Dagegen kann 
eine Verschiebung zuungunsten des Strompreises zu einer Ve r-
schlechterung des Geschäf tsergebnisses führen.  

Die Ergebnisentwick lung der WSW Netz ist  durch das seit  2009 ge l-
tende System der Anreizregul ierung begrenzt,  da die Summe der 
Netznutzungsentgelte die festgesetzte Erlösobergrenze nicht übe r-
schreiten darf,  so dass hiermit  maßgebl ich auf  die Höhe der Umsat z-
erlöse Einf luss genommen wird.  

Aufgrund des Bescheides BK8-12/1781-11 vom 21.11.2014 in Verbin-
dung mit dem Änderungsbescheid BK8 -14/1781-11 vom 16.12.2014 
durch die Bundesnetzagentur hat  die WSW Netz GmbH innerhalb der 
2. Anreizregulierungsperiode (2014 bis 2018) die ermit telte Ineff izienz 
von 4,78% abzubauen. Für das Gasnetz hat die LRegB NRW mittels 
Bescheid VB4-38-20/1.1 vom 06.05.2014 eine Ineff izien z von 5,52% 
ermittelt ,  die bis zum Ende der 2.  Anreizregul ierungsper iode (2017) 
von der WSW Netz GmbH auszugleichen ist .  Anpassungen der Er lö s-
obergrenze im Verlauf der Regulierungsperiode sind nur im Bereich 
der dauerhaf t  nicht beeinf lussbaren Kosten (z. B . Personalzusatzkos-
ten, Kosten des vorgelagerten Netzes) sowie im Verbraucherpreisi n-
dex mögl ich, wei l diese Posit ionen jährl ich überprüf t  und ggf .  korr i -
g iert werden. Hinzu kommen Anpassungen durch genehmigte Invest i-
t ionsmaßnahmen nach § 23 ARegV sowie den Erweiterungsfaktor. 
Hieraus erwachsen nach heut iger Einschätzung aber eher geringe 
Chancen. Zwar bleibt dem Netzbetreiber nach dem Anreizreguli e-
rungsmodel l die theoret ische Möglichkeit ,  seine Kosten zu reduzieren, 
wodurch er einen Anreiz zur Erzielung von Mehrerlösen erhält .  Die 
dahingehenden Bemühungen werden aber schon zum Ausgleich der 
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steigenden Kosten für Verbrauchsgüter benöt igt,  so dass darüber hi n-
aus gehende Ergebnisverbesserungen nicht zu erwarten sind.  

Durch die bestehenden Verträge mit  der Stadt Wuppertal und EKOCity 
ist  d ie Auslastung des Transportbereiches und der Verbrennungsa n-
lage der AWG langfr ist ig bei einer kostendeckenden Erlössituat ion 
und einem entsprechendem Unternehmensertrag gesichert.   

 

4.1.4 F INANZW IRTSCHAFTLICHE  R IS IKEN  

Die Finanzierungsris iken setzen sich im Wesentl ichen aus dem F inan-
zierungskostenris iko, dem Risiko der Reduzierung platzierbarer Volu-
mina auf  Grund einer Bonitätsverschlech terung sowie dem Prolonga-
t ionsr is iko für Kredite zusammen. Die Finanzierungsfähigkeit  des 
WSW-Konzerns wird zum einen durch ver traglich vereinbarte Financi-
al Covenants beeinf lusst,  zum anderen hängt die Finanzierungsfähig-
keit  des WSW-Konzerns von der Bonität ab. 

Forderungsausfallr is iken bestehen in Bezug auf  die Verschlechterung 
der wirtschaf t l ichen Lage bei den Kunden. Zu ihrer Begrenzung we r-
den Geschäf tspartner mit  der gebotenen kaufmännischen Vorsicht  
ausgewählt ,  daher werden Geschäf te nur mit  Kunden abgeschlossen, 
die eine hohe Bonität besitzen.  

Zur Begrenzung des Adressausfal lr is ikos wird bei Handelspartnern 
und Großkunden grundsätzl ich vo r  Aufnahme von Vertragsverhand-
lungen und vor Abgabe eines verbindl ichen Angebotes eine Bonitäts-
analyse durchgeführt.  Das Risikomanagement bedient s ich dabei e x-
terner und interner  Ratinganalysen. Die Bonitäten al ler Handels-
partner beziehungsweise Energiegroßhandelskunden werden i m An-
schluss an ihre erstmalige Beurtei lung mindestens einmal jährl ich 
überprüf t ,  beziehungsweise aktual is iert .  Al len Handelspartnern wer-
den bei Aufnahme der Geschäf tsbeziehung in Abhängigkeit  von der 
Bonität und dabei im Speziel len auf  Basis der ermitte lten Ratingklas-
sen, ein Handels l imit  und eine dazugehörige zulässige Handelsperi o-
de zugewiesen.  

 
4.1.5 SONSTIGE R IS IKEN  

Neben Chancen, die sich aus den fort laufenden  Änderungen der 
Rahmenbedingungen für das unternehmerische W irtschaf ten ergeben, 
exist ieren immer auch sonst ige Risiken. Diese können zum Beispiel  
aus einem gesetzgeberischen/regulator ischen oder markt l ichen Wa n-
del des Umfelds result ieren.  
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Im Rahmen der Anpassung an den aktuel len W irtschaf tsplan ist  das 
Ris iko eines Wegfalls des steuer l ichen Querverbunds mit  der AWG 
le icht erhöht worden.  

Zu dieser Risikoklasse gehören u.a. Reputat ionsr isiken oder Risiken 
aus Compliance -  Verstößen oder kr iminellen Handlungen von Be-
schäft igten in der Gesellschaf t .  

Ferner zählen wir  auch Risiken aus der Bei legung außergericht l icher 
Rechtstreit igkeiten dazu. Die WSW AG ist Partei in einem Schiedsve r-
fahren im Zusammenhang mit der Finanzbetei l igung am Kraftwerk 
Wilhelmshaven. Hierbei handelt  es s ich um eine Forderung des Mi n-
derheitsakt ionärs aus einer aus seiner Sicht bestehenden Einlageve r-

 

Aus einem bestehenden US-Trust über eine U.S. -Lease-Service-
Contract-Finanzierung ergibt  sich bei der AWG im Fal le einer Ver-
t ragsver letzung durch die AWG eine Auf lösung der Verträge sowie e i -
ne dadurch result ierende Entschädigungsleistung. Diese ist  abhängig 
vom Zeitpunkt der Vertragsauf lösung, den dann bestehenden Zinssä t -
zen und Dollarkursen und kann b is zum Mehrfachen des aus diesem 
Geschäf t  seinerzeit  erzielten Barwertvortei ls betragen.  

Im Zuge der weltweiten Finanzkrise ist  die AIG, der sogenannte G a-
rant iegeber der US-Lease-Transakt ion, in 2008 im Rating herabg e-
stuf t  worden. Gem. den Vorgaben der ver traglichen Vereinbarungen 
im Zusammenhang mit der US-Lease-Transakt ion wurde im Mai 2009 
der vertragsmäßige Zustand durch eine zusätzl iche Bürgschaf t  der 
KFW- und NRW Bank wieder hergestel lt .  Diese Bürgschaf t  war u r-
sprüngl ich auf  zwei Jahre befr istet.  Im Mai 2011 wurde die Option e i-
ner 3- jähr igen Ver längerung -  bis Mai 2014 - ausgeübt.  Die endgült ige 
Risikoabsicherung bis zum Ende der Vertragslaufzeit  erfolgte durch 
die Vertragsunterzeichnung im September 2013.  

 
4.2 CHANCENBERICHT  

Grundsätzlich ist  d ie Entwicklung der Gesellschaf ten  innerhalb des 
Konzerns posit iv zu sehen. Die besten Chancen ergeben sich noch im 
Bereich der Versorgung.  

So ist  durch die Betrauung mit dem öf fent l ichen Personennahverkehr 
(Direktvergabe) durch die Stadt Wuppertal d ie WSW mobil dauerhaf t  
als Mobi l i tätsdienst leister in Wuppertal etabl iert .  
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Bei der WSW AG ist durch den strategischen Partner ENGIE AG die 
Aufstellung am Energiemarkt gesichert.  Dies bedeutet für die WSW 
GmbH, auf  Basis stabi ler Strukturen die Dienst le istungen fü r  die Stadt  
Wuppertal nachhalt ig  erbringen zu können.  

Chancen ergeben sich aus der Optimierung der Fernwärmeverso r-
gung. Dazu ist geplant,  d ie kohlebefeuerte KWK -Anlage in Wuppertal  
Elberfeld st i l lzulegen und die bereits bestehende umweltf reundl iche 
Fernwärmeerzeugung im Müllheizkraf twerk der AWG an das Talnetz 
anzuschl ießen.  Um dies zu ermögl ichen, ist  der Bau einer neuen 
Fernwärmeleitung  (Süd-West-Leitung) erforderl ich, die die beiden 
Netze auf  den Südhöhen und im Tal miteinander verbindet.  Die Ba u-
kosten für die Leitung werden auf  12  

 

4.3 PROGNOSEBERICHT  

Die Ergebnisse des WSW -Konzerns werden auch zukünf t ig  durch den 
Geschäf tsver lauf  der einbezogenen Unternehmen  geprägt .   

Durch die sich abzeichnende Absage der Pol it ik ,  Kapazitätsmärkte zur 
Vergütung von gesicherter Leistung einzuführen, ist  davon auszug e-
hen, dass Flexibi l i täten zukünft ig an Wert gewinnen. Die WSW AG a r-
beitet an Ideen für Geschäf tsmodel le, um zukünf t ig Flexibi l i tätspote n-
t ia le nutzbar zu machen.   

Auf  Grund der zunehmend volat i len Einspeisung durch Erneuerbare 
Energien entsteht die Fähigkeit  das Energieversorgungssystem zu 
f lexibil is ieren. Verschiedene Marktmechanismen vergüten diese B e-
reitstellung von Flexibil i tät .  In Zukunf t  wird das Produktsegment unter  
dem Stichwort Smart Market  immer stärker an Gewicht gewinnen.  

Die immer wicht iger werdende ökologische Komponente wird auch in 
der WSW mobil Invest it ionen in die Wasserstof f technologie als An-
t r ieb für Busse erforderl ich machen.  
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   Anlage 6 
 

Für das Geschäftsjahr 2016 werden folgende Erlöse erwartet :  

 

 
 

Nach Abwägung al ler bekannten Chancen und Risiken wird für 2016 
ein EBITDA auf  Ebene des Konzerns  von 89,8 Kon-
zernjahresüberschuss in Höhe von 10,2 wartet.  

Es ist davon auszugehen, dass die Finanzlage weiterhin stabil b leibt.  

 

 

Wuppertal,  25. Mai 2015  

 

Die Geschäf tsführung  

 

Feicht    Herkenberg    Schlomski   

Prognose Erlösentwicklung 
WSW GmbH 64,8 62,1
WSW mobil 71,7 73,9
WSW AG 1.042,3 905,4
AWG 94,5 91,2
WSW Netz 139,6 150,5
WSW 3/4/5 120,8 166,4
VSG 28,5 3,2
Sonstige Konzenges. 0,0 0,0

Erlöse aus Einzelabschlüssen 1.562,2 1.452,7
Konsolidierung -306,2 -225,3 

Konsolidierte Erlöse 1.256,0 1.227,4
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